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Berlin, den 23. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Alter 
gnädigſt geruht: den Oberſten außer Dienſt Freiherrn von Martens, 
gegenwärtig in Paris, zum Ehren- Senior des eifernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe zu ernennen, und die durch Todesfalle erledigten Senioren⸗ 
Stellen des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe: 

A. Im Offizier-Staude: dem Geueral⸗Major a. D. Grafen 
von Herzberg zu Erfurt, dem General -Lieutenant a. D. von 
Eberhardt zu Hohen⸗Jeſer, Kreis Sorau, dem Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. von Weiß zu Königsberg in Preußen, dem Premier» Liente- 
nant a. D. von Thadden zu Trieglaff, Kreis Greifenberg; ; 

B. Im Stande vom Feldwebel abwärts: dem Major 
im 2. Bataillon (Breslau) 3. Garde - Landwehr Regiments und Res 
gierungs⸗Präſidenten Grafen von Pückler zu Oppeln, dem Kanzlei⸗ 
Sekretär a. D. Konſchacke zu Breslan, dem Unteroffizier a. D. Lück 

zu Schloppe, Kreis Deutfh- Krone, dem Steueraufſeher a. D. Ro⸗ 
ſenthal zu Arendſee, Kreis Oſterburg, dem Kanzleidiener a. D. En— 
gelhardt zu Breslau, zu verleihen. 


(Verbreitung d. Proclamation 


Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: dem Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer Joſeph Krebs senior zu Heinsberg, Wegie- 
rungs⸗Bezirk Aachen, den Motben Adler - Orden vierter Klaſſe zu vers 


leihen; den Geheimen Kalkulator im Juſtiz-Miniſterium, Kraatz, 
zum Rechnungs» Rath zu ernennen; und dem Kreisſteuer-Einnehmer 
Schmid zu Kottbus den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Berlin, den 22. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen iſt von Rathenow zurückgekehrt und nach 
Fürſtenwalde wieder abgereiſt. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. 
Reuß, von Trebſchen. 
Se. Greellenz der Staats: und Finanz-Miniſier von Bodel⸗ 
ſchwingb, von Putbus. 
Der General-Poſt- Direktor Schmückert, aus Pommern. 
Abgereiſt: Der Ober-Erb-Jägermeifter im Herzogthum Schle⸗ 
fin, Graf von Reichen bach-Goſchütz, nach Ludwigsluſt. 


— 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 


Wien, den 20. Auguſt. Hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Bukareſt vom 17. zufolge ſollte daſelbſt aus Konſtantinopel die Kunde 
eingetroffen fein, der Divan habe in einer am 13. Auguſt abgehalte⸗ 
nen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, dem Sultan die Annahme der 
Wiener Vorſchläge anzurathen. 

Paris, den 20. Auguſt. Man behauptet als gewiß, daß die 
Regierung Depeſchen erhalten hat, welche die Annahme des Wiener 
Vergleichsvorſchlages von Seiten des Sultans anzeigen. Der Sultan 
würde nach Räumung der Donaufürſteuthümer einen außerordentlis 
chen Geſandien nach Petersburg fenden und der „Moniteur“ dies 
morgen publiciren. Da Perfigny die Agiotage hindern will, jo hat 
er eine ſtrenge Ueberwachung der telegraphiſchen Depeſchen in den 
Journalen angeordnet. — 

Die Schwangerſchaft der Kaiſerin wird nächſtens bekannt gemacht 
werden. 0 

Der Kaiſerliche Hof iſt heute Morgen nach Dieppe gereift. 

London, den 20. Auguſt. In der Rede der Königin, mit wel⸗ 
cher heute das Parlament vertagt wurde, heißt es unter Anderem: Mit 
großer Theilnahme und Beſorgniß hat Ihre Maſeſtät die ernſtlichen 
Miß verſtandniſſe wahrgenommen, welche zwiſchen Rußland und der 
Türkei neuerlich enſtanden find. Der Kaiſer der Franzoſen habe mit 
Ihrer Majeſtät in dem ernſtlichen Bemühen zuſammengewirkt, die 
Differenzen auszugleichen, deren Fortdauer Europa in einen Krieg ver⸗ 
wickeln könnte. In Uebereinſtimmung mit ihren Verbündeten handelnd 
und im Vertrauen auf die Bemühungen der zu Wien ſtattfindenden 
Konferenz, glaubt Ihre Majeftät guten Grund zu der Hoffnung zu 
haben, daß ein ehrenvolles Arrangement bald zu Stande kommen werde. 


Deutſchland. 

(Berlin, deu 22. Auguſt. Der Prinz von Preußen hat, 
wie ich heut gehört, ſeine Abreiſe von Oſtende beſchleunigt und wird 
ſich über Cöln, Coblenz, Mainz am nächſten Freitag nach Baden⸗ 
„Baden begeben, um feiner Gemahlin dort einen Beſuch zu machen. 

Daß Se. Königl. Hobeit am Rhein Truppen beſichtigt und ſpäter 
nach Sachſen zu den Manövern geht, iſt ihnen bereits bekannt. — Der 


Prinz Friedrich Wilhelm kam geſtern Abend 7 Uhr von Potsdam nach 
Berlin, beſuchte das Opernhaus, wo die Oper „Der Feenſee“ bei vol⸗ 
lem Hauſe gegeben wurde und kehrte um 10 Uhr nach Potsdam zu⸗ 
rück. Morgen früh fährt der Prinz nach Großbeeren, um der dortigen 
Feier beizuwohnen. Zu gleichem Zwecke begiebt ſich auch der Minifter- 
präſident nach jenem Dorfe. 

Daß der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh geſtein früh von 
ſeiner Inſpektionsreiſe aus der Provinz Pommern zurückgekehrt iſt, 
habe ich ſchon gemeldet; der Miniſter bat ſich bei der Kürze der Zeit 
nur auf die Beſichtigung der in der Nähe von Rügen gelegenen For⸗ 
ſten beſchränken müſſen. 

Daß die Marine von dem Kriegsminiſterium abgezweigt iſt 
und zwar nachdem in Folge einer dahinlautenden Koͤnigl. Kabinets⸗ 
Ordre das Staats miniſterium dieſen Veſchluß gefaßt hatte, wiſſen Sie 
ſchon. Nachträglich will ich nur noch bemerken, daß der Kriegsmini⸗ 
ſter ſelber jehr warm die Trennung befürwortete und daß die Regierung ge⸗ 
genwärtig mit der Organiſation dieſer neuen Behörde beſchäftigt iſt. 

Der Preuß. Schul⸗Kalender, den der Lehrer an der Koͤnigs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Realſchule Mus hacke herausgiebt, iſt für das Jahr 1851 
erſchienen. Er enthält einen aſtronomiſchen Kalender und ſämmtliche 
Kirchen- und Schulbehörden ſowohl der evangeliſchen als der katho⸗ 
liſchen Konfeſſion. Was dies Werk beſonders verdienſtlich macht, iſt 
die genaue Behandlung der Univerſitäten, Gymnaſien und höheren 
Bürgerſchulen, inſofern nicht blos hiſtoriſche Nachweiſe über ihre Ents 
ſtehung, ſondern auch das Lehrerperſonal, die Schülerzahl, den Etat 
jeder Schule und die 1852 erſchienenen Feſtverhandlungen und Pro— 
gramme enthalten ſind. In gleicher Weiſe ſind behandelt die Königl. 
Bau⸗Akademie, das Königl. Gewerbe-Inſtitut, die Provinzial-Gewer⸗ 
beſchulen, die Schullehrer-Seminare und die höheren Töchterſchulen 
der Monarchie. Sodann findet ſich darin eine vollſtändige Zuſam⸗ 
menſtellung der Vorſchriften über die Prüfung zum höheren Schulfach 
von 1310 — 1852 und die bis Mitte 1853 erſchienenen Geſetze, das 
Schulfach betreffend. Im Anhange find ſaͤmmtliche Privat- und 
Elementarſchulen in Berlin und den Provinzen angegeben und ein 
Mitgliederverzeichniß des Magiſtrats und der Schuldeputationen bei⸗ 
gefügt. Im Intereſſe aller Anſtalten liegt es gewiß, daß der Redak⸗ 
tion, die bisher Außerordentliches geleiſtet hat, derartige Mittheilun⸗ 
gen zugehen, damit ſie immer über ihre Zuſtände gut unterrichtet 
bleibt und, wo es nöthig, Ergänzungen bewirkt. Die Angaben über 
die höheren Töchterſchulen unſerer Stadt bedürfen noch mannigfacher 
Verbeſſerungen. 


den 20. Auguſt. Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Kö⸗ 


Breslau, d 
nigs in unſerer Provinz erfahren wir, daß Allerhöchſtderſelbe am 27. 


Putbus verläßt und an demſelben Tage noch hier eintrifft, die Nacht⸗ 
ruhe hält und am 28. früh nach beendigtem Gottesdienſte nach Krieblowitz 
fährt. Daſelbſt wird Se. Maj. nach dem Feſte zwar ein Dejeuner di 
natoire anzunehmen geruhen, welches det Graf Blücher auf Wahl⸗ 
ftatt veranſtaltet hat, jedoch noch an demſelben Tage über Breslau 
nach Königshütte fahren, um dann am 29. d. der Enthüllung des 
Reden ⸗ Denkmals beizuwohnen. 

Gelegentlich der Zeitungs nachrichten, daß Graf Blücher aus 
Schleſien nach Putbus abgegangen ſei, um ſich noch ſpeciell etwaige 
Befehle über die Anordnungen der nahe bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
auf feinem Gute Krieblowis, von Sr. Maj. dem Könige zu erbitten, 
daß JJ. KK. Hoheiten die Prinzeſſin von Preußen und deren Tochter 
Loniſe, wie Prinz Friedrich Wilhelm der Trauung der Gräfin Blücher 
(von Wahlſtadt) in Baden beigewohnt habe u. ſ. f., iſt manche Frage 
über die Hinterbliebenen des großen Feldmarſchalls laut geworden. 

Blücher war, erzaͤhlt Varnhagen von Enſe, in Polen mit der 
Familie eines dortigen Generalpächters, des Sächſiſchen Oberſten von 
Mehling, der mit dem König Auguſt dahingezogen, näher bekannt 
geworden, und für die Reize der einen Tochter nicht unempfindlich ge⸗ 
blieben. Sie war 14 Jahr jünger als Blücher, und eins der ſchönſten 
Frauenzimmer; in ihrem ganzen Weſen von äußerſter Anmuth und 
Zierlichkeit, wie eine Polin lebhaft im Thun und Sprechen „und mehr 
Polniſch als Deurſch redend. Blücher hatte ſich bereits mit ihr verlobt, 
als fein plötzlicher Abſchied erfolgte, der aber glücklicherweiſe in jenem 
Verhältniß nichts änderte, er ſelbſt bot feinem Looſe muthig Trotz, die 
Verwandten ſeiner Braut nahmen die Sache nicht ſchwer, und fo hei— 
rathete er getroſt und zog auf das Gut Geriſſonde, welches fein 
Schwiegervater ihm in Unterpacht überließ. Hier trieb er nur Land⸗ 
wirthſchaft und mit ſolchem Eifer und Erfolg, daß er nicht nur ges 
nügendes Auskommen fand, ſondern nach einigen Jahren auch ſo viel 
erübrigen konnte, um ein Gut in Pommern für ſich anzukaufen. Er 
verließ darauf Polen und zog auf dies eigene Gut in der Nähe von 
Stargard. Auch hier ſetzte er die Landwirthſchaft eifrig fort und galt 
darin für ein Muſter von Einſicht und Sorgſamkeit Die Achtung und 
das Vertrauen ſeiner Genoſſen und Nachbarn berief ihn ſogar zu der 
Stelle eines Ritterſchaftsrathes, und als ſolcher widmete er den Anz 
gelegenheiten der Geſammtheit nicht minder gedeihliche Sorgfalt als 
bisher feinen eigenen. Seine Thätigkeit blieb den Behörden nicht un— 
bemerkt, und einige gute Dienſte, welche er in Sachen des Staates 
leiſtete, erregten ſogar des Königs Aufmerkſamkeit. Friedrich der Große 
ſprach ihn oftmals bei Truppenmuſterungen in Pommern, ſchrieb gnä⸗ 
dig an ihn und gab ihm mehrmals anſehnliche Geldſummen, deren 


Blücher zur Verbeſſerung feines Gutes bedurfte, anfangs ohne Zinſen 


als Darlehn, nachher zum völligen Geſchenk, dem Landwirch und 
Ritterſchaftsrath gern das Wohlwollen bezeigend, welches der ungnä⸗ 
dig fortgeſchickte Rittmeiſter nie wieder anſprechen zu dürfen ſchien. 
Blücher hatte von ſeiner erſten Gemahlin ſechs Söhne und eine 
Tochter. Vier der erſteren ſtarben früh. Graf Franz v. Blücher, lange 
Zeit des Vaters Adjutant und zuletzt General-Major, im Jahre 1776 
geboren, verheirathet mit einem Fräulein von Groß aus Friedland, 
welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Gebhard und Guſtav, ſpäter im 
Preußiſchen Heere dienend, entſproſſen, ſtarb 1831 in Folge feiner 


vielen und tiefen Wunden; Graf Gebhard, deſſen jüngerer Bruder, 


im J. 1787 geboren, und im Feldzuge 1815 des Vaters Adjutant, 


1853. 


dann Major in der Armee, lebte, nachdem er den Abſchied genommen, 
dem Landbau. a 
Die einzige Tochter, Gräfin Friederike Bernhardine, war zuerſt 
einem Grafen von der Schulenburg, in zweiter Ehe einem Grafen von 
Aſſeburg vermählt. — Von feiner zweiten Gattin hat Blücher keine 
Nachkommenſchaft gehabt. Die jetzige Gräfin Schmettow, geb. Gräfin 
Blücher, iſt eine Großenkelin des Feldmarſchalls. — Die vom 3. Juni 
aus Paris datirte Urkunde, wodurch derſelbe gefürſtet und ſeine Nach⸗ 
kommenſchaft in den Grafenſtand erhoben wurde, lautet: „Sie haben 
den Kampf für das Vaterland glücklich und ruhmvoll geendet, aber 
die Dankbarkeit, welche der Staat Ihnen ſchuldig iſt, dauert fort. 
Zum Beweiſe derſelben ernenne ich Sie hierdurch zum Fuͤrſten Blücher 
von Wahlſtadt (sie) und erhebe ihre Nachkommen in den Grafenſtand, 
mit dem Beihehalt des Namens Blücher von Wahlſtadt. Demnächſt 
wird es Meine erſte Sorge fein, Ihnen noch einen anderen Beweis 
Meiner Erkenntlichkeit durch die Verleihung eines Beſitzes in liegenden 
Gütern für Sie und Ihre Nachkommen zu geben. i 
Friedrich Wilhelm.“ 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Jaſſy, den 2. Auguſt. Rußland hat mit der Ueberſchreitung 
des Pruth, mit der Beſetzung der Donaufürſtenthümer den Großmäch⸗ 
ten Europas an den Puls gefühlt, und dieſen jo wenig erregt gefun⸗ 
den, daß es gegenwärtig keinen Anſtand nimmt, das Viſir zu lüften 
und mit Forderungen aufzutreten, deren Möglichkeit einige Wochen 
früher von einem großen Theile der conſervativen Politiker belächelt 
worden iſt. In den Donaufürſtenthümern hat Rußland jetzt fejten 
Fuß gefaßt, und nachdem dieſes geſchehen, iſt die milde und friedliche 
Sprache des Gortſchakoffſchen Manifeſtes verklungen und das Macht⸗ 
gebot des Herrſchers beginnt die inneren Verhältniſſe der Moldau und 
Wallachei zu regeln. Es hieße, nur abſichtlich ſich täuſchen, wenn 
man die Wahrheit dieſer Erſcheinungen leugnen wollte. Sei es, daß 
Rußland die Abſicht hat, bei dem bisherigen Siege ſeines kräftigen 
Auftretens die Autonomie der Donaufürſtenthümer auszuſprechen, oder 
allein die Schutzherrſchaft über dieſe Länder auszuüben, was einer 
völligen Einverleibung in das Ruſſiſche Ländergebiet gleich kame — 
jedenfalls iſt von einem Streben, die Integrität des Türkiſchen Rei⸗ 
ches nicht anzutaſten oder gar auftecht zu erhalten, bei der gegenwär⸗ 
tigen Stellung der Nordiſchen Großmacht nicht mehr die Rede. Die 
Hospodare der Moldau und Wallachei haben nun allen ſelbſtſtändigen 
Wirkungskreis verloren, ſie ſind die Dolmetſcher Rußlands geworden. 
Glauben Sie aber ja nicht, daß hier unter der Decke geſpielt wird. 
Nie hat vielleicht Rußland weniger Geheimthuerei gezeigt, als es in 
der gegenwärtigen Kriſis an den Tag legt. Unſere, vom Scheitel bis 
zur Zehe wohlgerüfteten Gäſte machen es ſich vornehmlich zum Ge⸗ 
ſchäfte, in die große Poſaune zu ſtoßen und der Welt zu verkünden, 
daß endlich der Zeitpunkt gekommen, in dem die allein ſeligmachende 
Ruſſiſch⸗orthodore Kirche den Halbmond von der Sophienmoſchee 
herabſtürzen wird. Die abenteuerlichſten Gerüchte kommen direkt 
aus dem Ruſſiſchen Lager, und verbreiten ſich wie ein Lauffeuer 
durch die Fürſtenthümer. Vor einigen Tagen ward die Nachricht aus⸗ 
geſprengt, die Ruſſiſche Flotte habe Sebaſtopol verlaſſen und ihren 
Lauf nach Konſtantinopel genommen, ohne daß die Franzöͤſiſch-Eng⸗ 
liſche Flotte es gewagt hätte, ihren Standpunkt zu verlaſſen. Die Be⸗ 
ſchränktheit eines großen Theiles der Moldauiſchen Bevölkerung läßt 
alle dieſe Gerüchte als baare Münze hinnehmen, und verfehlt nicht 
eine Stockung in der Vornahme ihrer Geſchaͤfte zu bewirten, die für 
Handel und Induſtrie von den bedauerlichſten Folgen iſt. Bemerkens⸗ 
werth iſt das Auftreten der hieſigen Griechiſchen Bevölkerung. Es iſt, 
als ob ſie ihren ſtolzen Ton mit jedem Tage zu ſteigern bemüht wäre. 
In ihrer Verblendung ſchauen fie verachtungsvoll die anderen Natio⸗ 
nalen an und geben ſich der fügen Hoffnung unumwunden hin, Ruß⸗ 
land hätte Europa den Fehdehandſchuh blos deshalb hingeworfen, um 
das große mächtige Griechenreich, wie es zur Zeit der Theilung der 
Nömiſchen Weltmonarchie beſtand, von Neuem herzuſtellen. Die hie- 
ſigen Griechen ſind daher noch eifrigere Vertheidiger der 
Ruſſiſchen Politik als die Ruſſen ſelbſt. Nachtheilig für die 
Verpflegung der Ruſſiſchen Armee iſt das Ereigniß, daß unter den ihr 
nachfolgenden Ochſen die Viehſeuche ausgebrochen iſt, welche ſich auch 
unter dem Rindvieh in der Moldau verbreitet. Preiſe des Getreides 
wie überhaupt aller Lebensmittel ſind in ſtetem Steigen begriffen. 

(Wanderer.) 


Frankreich. 8 

Paris, den 19. Auguſt. Mau ſagt, daß der Kammerherr, 
Herzog von Bafjano, in Ungnade gefallen ſei, weil er auf der Boͤrſe 
geſpielt habe. Der Kaiſer ſoll ſich in ſehr ſtrengen Ausdrücken darüber 
beklagt haben, daß mehrere Perſonen ſeiuer Umgebung ein ſchlechtes 
en. gäben, indem fie aus der Börſen-Speculation ein Geſchäft 
machen. 0 
— Seit vielen Jahren hat Paris nicht eine ſo große Menge 
von Fremden in ſeinen Mauern bewirthet, wie in dieſen letzten vier⸗ 
zehn Tagen. Auf den Boulevards findet jeden Abend eine wahre 
Völkerwanderung ſtatt, und zwar iſt dieſe Völkerwanderung wieder 
faft ganz germaniſch. Alles, was in Deutſchland Ferien hat, ſcheint 
ſich in dieſem Jahre mit Weib und Kind, mit Famulus und Bur⸗ 
ſchen über Paris ergoſſen zu haben. Zwiſchen Champs Elyſee's und 
Boulevard Bonne Nouvelle herrſcht die Deutſche Sprache mit allen 
ihren Dialekten; auf den Ballen Mabille, Cloſeries des Lilas, fträus 
ben ſich nur blonde deutſche Haare beim Anblick der kühnen Sprünge 
eines Chicard, einer Rigolette; in den Theatern herrſcht bei den be⸗ 
ſten Calembourgs Todtenſtille, weil das germaniſche Publikum ihren 
Witz nicht verſteht. Dieſem Verluſte Ravel'ſcher Calembourgs und 
jenem moraliſchen Entſetzen zum Trotz ſcheint ſich Germanien doch 
ganz vortrefflich in Paris zu amüſiren. Nur die Celebritäten-Jäger 
ſiud hoͤchſt unglücklich. Sie, die gehofft haben, in Studirſtuben, auf 
Kanzeln, Lehrſtühlen und Tribünen Europäiſche Berühmtheiten kennen 
zu lernen, finden alle Neſter leer und die Vögel ausgeflogen. Auch 
von Kindern der Provinz iſt Paris voll. Ein ächter Provinziale kommt 


Bericht der geſtrigen Sitzung mit 


nach Paris im ſchwarzen Frack, in weißer Cravatte und friſchen Hand⸗ 
ſchuhen — beurre frais, (ftiſche Butter) wie der Ausdruck in der Pro⸗ 
vinz dafür iſt. Die Ehehälfte hat ihren roſenfarbenen Hut aufgeſezt, 
ein blaues Kleid angezogen und dazu ein rother Shawl und grüne 
Halbſtiefeln. Der Fremde dagegen flanirt in Paletot, und wenn es 
ein Engländer iſt, fo kaun man ſicher fein, daß er bei ſolchen feſtli⸗ 
chen Gelegenheiten die Mütze trägt. Die Boulevards waren geſtern 
und ehegeſtern Abends amüſant anzuſehen. Die Cafee's hatten nach 
beiden Seiten die Reihen ihrer Tiſchchen weit ausgedehnt, und alle 
dieſe Tiſchchen waren mit jenen Fremdlingen beſetzt, die verblüfft die 
Vorbeigehenden anſtaunten, Bier tranken und in ihren Nankingbein⸗ 
Heidern und Mouſſelinegewändern zähnklapperten. Denn der Abend 
war friſch und ſo auch das Bier, ſo daß mehr als eine Erkältung zu 
den Erinnerungen der Reife gehören wird, die unternommen iſt, um 
ſich an einem Kriegsſchauſpiel zu weiden, das man doch eigentlich erſt 
aus den Abendblattern genießt, und um ein Feuerwerk zu JEDEN, deſ⸗ 
ſentwillen die Füße viel Schmerzen auszuſtehen haben. Der Pariſer, 
wenigſtens der einer gewiſſen Klaſſe, geht, wenn nicht unumgänglich 
nothwendige Geſchäfte ihn an die Stadt feſſeln, ganz gewiß auf das 
Land und kommt erſt zurück, nachdem Alles vorüber iſt. Darin lie⸗ 
gen keine politiſche Hintergedanken; er muß ſchon ſehr entbuſiaſtiſch 
für die augenblickliche Lage der Dinge fein, um ſeine Abneigung ge⸗ 
gen das Getümmel und die Maſſen, die ſich in den Straßen umher⸗ 
treiben, zu überwinden und ſich unter die vielen fremden Geſtalten zu 
miſchen, welche die Provinz zu dieſem Tage hergeſchickt bat. Iſt der 
Pariſer dieſer Gattung zufällig nicht auf dem Lande oder ſelbſt nur 
auf einige Stunden hinausgeeilt, ſo bält er ſich gewiß rubig zu Hauſe 
und überläßt es den Fremden, ſich durch die von Menſchen gefüllten 
Gaſſen durchzudräugen. Natürlich gilt das Geſagte nur von den 
Leuten, denen durch ihre Stellung die Zerſtreuungen ſonſt nicht fehlen. 
Der letzte Theil des Feſtes beſtand bekanntlich aus einem Feuerwerke 
und einer Illumination. Letztere ging vom Triumphbogen des Sterns 
bis zu den Tuilerien. Das Schloß war auf das Glänzendſte erleuch- 
tet. Der Garten hatte Hunderte von Orangenbäumen erhalten, welche 
in grünem und goldenem Feuer ſtrahlten, das Blatter und Früchte 
darſtellen ſollte. Die hoden Bäume des Gartens trugen in ihren 
Gipfeln eine Menge großer leuchtender Kugeln, welche eine unge meine 
Helligkeit verbreiteten. Unter einem mit dreifarbigen Fahnen decorir⸗ 
ten Zelidache dirigiere dem Pavillon de ! Horloge gegenüber Auber, 
der Kapellmeiſter des Kaiſers, ein Orcheſter von 300 zur großen Oper 
gebörenden Sängern und Muſikern. Im Ganzen haben nicht weniger 
als 800,000 Lichtflammen gebrannt. Das Feuerwerk in den Champs⸗ 
Elpſees war von einer ſeltenen Großartigkeit. 
ein Unſterblichkeitstempel, 300 F. lang und über 100 F. hoch. An 
jeder Seite ſah man einen Portikus, über welchem Trophäen mit den 
Kaiſerlichen Namenszeichen angebracht waren, während in der Mitte 
RR Se Portikus flammende Springbrunnen ihr Glutmeer hervor⸗ 
n ang ob un Di Aal Do 
Füße ruhten auf einer Erdkugel, welche eee use neh 
bedeckt wurde. Die Geſtalt Napoleons war etwa n boch An 
die Breite der ausgeſpannten Fittiche des Adlers etwa 50 F. Anker 
diefem Feuerwerk wurden noch zwei andere, nämlich bei der Barriere 
du Trone und bei Bercy abgebrannt. 


Gronbritannien und Irland. 
London, den 17. Auguſt. 
Advertifer, über die Scene der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung die Hände 
vor Wuth und Scham über den Kopf zuſammenſchlagen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Der „Herald“ ſagt kurz folgendes: England wird den 
Unwillen und Ekel leſen, es wird 
darin feine tiefe, ſchmachvolle Erniedrigung finden. Das Wenige, was 
enthüllt wurde, zeigt zur Genüge, wie tief wir in den Staub geſun⸗ 
ten find. Man wagt es uns moch nicht zu ſagen, daß wir der Türkei 
gerathen haben, Rußlands Ser 85 ‚Dewiligen, , Park f 
wiſſen wir jetzt, daß die Ruſſiſcg ürtiſ acht 4 
Wir willen ferner, daß in der Wiener Note der vier Mächte, * er 
Räumung der Fürſteuthümer nicht die Rede war, und daß dieſe Note 
wohl Rußland, aber nicht der Pforte zur Billigung vorgelegt wurde. 
Schmachvoll über alle Maßen, daß wir unſere Flotte ausſchicken, um 
den Einſpruch ins befreundete Gebiet zu wehren, und daß wir nicht 
einmal den Muth haben follen, von dieſer Gebietsverletzung mit einem 
armſeligen Wörtchen Erwähnung zu thun. Jeder Menſch in Eug⸗ 
land ſollte über folgende Thatſache nachdenken: „Die Britiſche Na⸗ 
tion hat ſich dem Ruſſiſchen Autokraten genähert, um zu unterhan⸗ 
deln und hat es nicht gewagt, über ſeinen Einfall ius Turkiſche Reich 
Klage zu führen.“ Die Königin ſollte darüber nachdenken und erwä⸗ 
gen, daß ihr Thron werthlos iſt, wenn er die Achtung Europas ver? 
loren hat. Die ganze Nation ſollte ſich durch dieſen Gedanken auf⸗ 
rütteln laſſen und für ihre gefräufte Ehre einſtehen. Die Jufamie iſt 
beiſpiellos. Die Note wurde Rußland zur Genehmigung vorgelegt, 
der Türkei, unſerem Bundesgenoſſen, nicht. Noch glauben wir nicht 
an die Räumung der Donaufürſtenthümer. Geſchieht fie nicht in den 
nächſten 6 Wochen, dann wabrlich müſſen die Lords J. Ruſſell und 
Palmerſton aus dem Kabinet ſcheiden. — Die Times urtheilt ruhiger, 
aber im Grunde meint fie daſſelbe. Sie klagt nicht an, wie der Herald 
und die Radikalen, aber ſie bedauert und fühlt ſich weniger zutrauens⸗ 
voll, weil es ſcheint, daß die Pforte der Wiener Note ihre Zuſtim⸗ 
mung noch nicht gegeben hat, weil es ferner ſcheint, daß in der Note 
nicht von der Näumung der Fürſtenthümer die Rede war, weil es 
endlich ſcheint, daß Rußland alles, was es wollte, durchgeſetzt hat. 
Der Eindruck von Ruſſells „Mittheilungen“ war ſelbſt nach dem Ge⸗ 
ſtändniſſe der Times „ſchmerzlich und niederdrückend“; denn man 
glaubt, das Miniſterium fürchte ſich die Wahrheit zu geſtehen. 
Die Stimmung auf der heutigen Börſe war im Allgemeinen ſehr 
ade Die geftrigen Erklärungen im Unterhauſe waren nicht ge⸗ 
4 die Anfihe zu verbreiten, als fei die Türkiſche Frage definitis 
oe Jus ſchon ſeit mehreren Tagen das Gerücht, die Bank 
FN ſuß erhöhen. Die Privat⸗Banquiers escomptixen er⸗ 
ſtes Papier Nice ein n d. Di ze Beengtheit des Geldmark— 
ies fängt an, ich fer e a ae f 
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der Gefangennehmung Coſta's und deſſen Reklamation durch 
den Konſul der vereinigten Staaten hat hier große Aufregung hervor 
gebracht. Die Amerikaner billigen natürlich das Benehmen ihres Gh. 
petten⸗Capitalns und ſtellen ſich auf feine Seite. Aber man muß ge⸗ 
ſtehen, daß dieſer Fall ſehr zarte völkerrechtliche Fragen, namentlich 
betreffs der Naturaliſation in ſich ſchließt. Herr Gofta hat allerdings, 
wie es heißt, den Amerikaniſchen Bürgereid geleitet. Das heißt, er 
hat erklärt, „er habe die Abſicht“, ein Bürger der vereinigten Staa⸗ 
ten zu werden. Um das Bürgerrecht thatſächlich zu erlangen, muß 
man aber 5 Jahre in den Staaten gelebt haben. Und dann entiteht 
erſt die Frage, ob dieſer Eid ihn in den Augen Oeſterreichs feiner älte— 
ren Unterthanenpflicht enthebt. Man kann ſich darauf verlaſſen, daß 
dieſe Geſchichte zu Schwierigkeiten fuhrt — auf dem Felde der Diplo⸗ 
matie zum mundeſten, und es iſt nur zu wünſchen, daß die Folgen 
keine etuſteren werden. Denn man darf nicht vergeſſen, daß es ſeder⸗ 
zeit zur Amerikauiſchen Politik gehörte, die Ablegung des Bürgereides 
als von jeder älteren Verpflichtung enthoben zu betrachten, und der 
Präſident Pierce es ausgeſprochen hat, das Amerikaniſche Bürger⸗ 
recht, ſo weit es in ſeiner Macht liegt, dem Auslande gegenüber, in 
vollem Anſehen zu erhalten.“ n 

— Das 28. Engliſche Infanterie-Regiment iſt eins von den vier 
Regimentern der Armee, welche mit fliegenden Fahnen und aufgeſteck⸗ 
ten Bajonnetten durch die City von London marſchiren dürfen. Be⸗ 
kanntlich darf kein Eugliſcher Soldat mit Waffen durch die City MAR 
ſchiren, oder in ein öffentliches Wirtbshaus eintreten. Das 28. Regi⸗ 
ment macht, wenn 8 zuſammen iſt, eine Ausnahme, einzelne Mann 
ſchaften unterliegen dem allgemeinen Geſetze. Außer dieſem Vorzuge 
hat das Regiment noch eine andere, ganz eigenthümliche Auszeichnung, 
die indeſſen wenig bekannt iſt. Es tragt nämlich die Regimeutsnum⸗ 
mer 28. ſowobl vorn als hinten am Czako. Dies ſchreibt ſich aus 
2 wo das Regiment gleichzeitig von 
vorn und von hinten angegriffen wurde. Es ſtand in Bataillonsfront, 
und wie alle Engliſche Infanterie in zwei Gliedern. Der Oberſt kom 
mandirte nur: zweites Glied Kehrt! Feuer! und ohne Quarre zu for⸗ 
miren, ſchlug dieſe dünne ausgedehnte Linie einen doppelten Angriff 
ab. Das Regiment erhielt dafur die Nummer hinten am Tſchako, 
damit ein von hinten angreifender Feind gleich ſehen könne, mit wel⸗ 
chem Regiment er es zu thun habe. 

ö Rußland und Polen. 

A Warſchau, den 19. Auguſt. Die Verbreitung der Prokla⸗ 
mation der Pforte hat man wahrſcheinlich in der Ueberzeugung ihrer 
Unſchädlichkeit hier und überall im Wege ſcheinbarer Duldung zuge⸗ 
laſſen. Dieſelbe hat wenig oder gar keinen Effekt gemacht, und weder 
den Fanatismus gegen die angeblichen Chriſtenverfolger, die Türken, 
geſteigert, noch die Ruhe der Beſonnenern geſtört. 

Die in der Umgegend lagernden Truppen mandyriren fleißig. 
Hinſichtlich der Cholera hat ſich das Gerücht, daß ſelbe hier bereits 
ausgebrochen ſein ſoll, nicht beſtätigt, wenigſtens ſind nicht amtliche 
Berichte darüber erſchienen, und dürfte es bis jetzt nur bei einigen ſpo⸗ 
radiſchen Fällen geblieben fein. In Petersburg herrſcht dieſelbe 
noch und dehnt ſich in den von dort an der Oſtſee gelegenen Orten 
immer mehr nach Süden aus. * * N f 

Die Theurung iſt hier, tray der ziemlich guten Erndte, größer als 

Der Spiritus iſt auch im Preiſe gestiegen. 

Türkei. N 

Konſtantinopel, den 4. Auguſt. Wie der Independance 
Belge berichtet wird, erregten hier in den letzten Tagen die, Nachrich⸗ 
ten von der Anhäufung Oeſterreichiſcher Truppen an der Serbiſchen 
Gränze nicht geringes Aufſehen. Die hohe Pforte wollte ſchon Er⸗ 


läuterungen vom Oeſterreichiſchen Geſandten fordern, als Herr v. 


Bruck ihr mit der Anzeige zuvorkam, daß der Kaiſer v. Oeſterteich 
in dieſem Theile feiner Staaten ein Armeekorps zuſammengezogen 
habe, um feindliche Manifeſtationen der Muſelmanner gegen die Chri⸗ 
jten zu verbindern und einer drohenden rhebung zuvorzukommen. 
Man fügt hinzu, Herr v. Bruck habe auf die Vortheile aufmertſam 
gemacht, welche ein ſolches Oeſterreichiſches Corps an der Gränze 
der Turkei haben könne, im Falle ein Krieg mit Rußland ausbreche. 
Die Pforte gab ſich mit dieſen Erklärungen zufrieden, ohne den wah⸗ 
ren Grund zu verkennen. Die Oeſterreichiſche Regierung fürchtet, 
daß die Agenten von Koſſuth die Bewohner von Bosnien und Ser⸗ 
bien gegen die Ruſſen aufgewiegelt haben, und daß die Bewegung 
ſich nach den Oeſterreichiſchen Gränzländern verbreiten könne. — 
Vorgeſtern hat der Perſiſche Botſchafter Reſchid Paſcha amtlich ange⸗ 
zeigt, daß der Schah das Verfahren des Sultans in ſeinen Streitig⸗ 
keiten mit Rußland vollkommen billige, und daß er ihm als treuer 
Bundesgenoſſe allen Beiſtand anbiete, über den er verfügen konne. 
Der Perſiſche Botſchafter hat Reſchid Paſcha zu gleicher Zeit benach⸗ 
richtigt, daß ein Lager von 70,000 Mann, augeführt vom Schah 
von Perſien, in Switanieb gebildet werde, in der Nähe der Provinz 
Azerbaidjan, deren Eroberung Rußland durch Verhandlungen errei⸗ 
chen zu können glaubte. Alle Vemühnugen des Ruſſiſchen Geſandten 
und einer Menge Ruſſiſcher Agenten find beim Schah vergeblich gewe⸗ 
fen. — Das Manifeſt des Sultans bat im Allgemeinen bei den Tür⸗ 
ken keinen ſehr günſtigen Eindruck bervorgebracht. Man findet es 
nicht eutſchieden genug. — General Prim, der von der Königin von 
Spanien die Erlaubuiß erhalten bat, im Falle eines Krieges gegen Ruß- 
land den Operationen der Türkiſchen Armee beizu wohnen, iſt am A. 
d. M. in Konſtantinopel angekommen. Er iſt von den Türklſchen 
Würdenträgern mit Auszeichnung empfangen worden und wird nach 
Beſichtigung der hieſigen militäriſchen Anftalten zur Douau-Armee 


abgehen. 
Amerika . 

Mit der neueſten Weſtindiſchen Poſt iſt die Nachricht von einem 
furchtbaren Erdbeben in der Stadt Cumana eingetroffen. Es war 
am 15. Juli; 800 bis 1000 Meuſchen ſollen dabei ums Leben ge⸗ 
kommen ſein; ein großer Tbeil der Stadt liegt in Trümmern. Der 
Oberſt Paez mit ſeiner Artilleriekompagnie würde heut in der Kaſerne 
verſchüttet und kein Einziger konnte gerettet werden. Cumana iſt be⸗ 
kanntlich eine von den in Empörung begriffenen Provinzen Venezue⸗ 
la's, die 17 gegen Monagas erklärt haben. Jetzt iſt es natürlich 
mit ſeiner Revolution zu Ende. ’ 

1 8 Vermiſchtes. 3 

Gurken- und Kürbiskerne auszuwählen. Uns wird don 
geachteter Seite mitgetheilt, daß die Gurken und Kürbiſſe nur zur 
Hälfte ftuchtbare Kerne beſäßen. DU fruchtbaren Ken wären da⸗ 
nach diejenigen, welche nach dem Stengelende (wo die 9 der 
der Ranke zuſammenhängt) ſich befinden, wogegen die, welche n. 
anderen Hälfte (nach der Krone hin) enthalten ſind, wohl Blumen, 

ecbtgen tollen. Da wir nun aus Erfahrung wiſſen, 


daß gewöhnlich alle Kerne, ohne Auswahl, zum anzen benutzt wer⸗ 


rucht mit 


den, wird des bier erwahnten umſtandes überdies nit ends Erw 6 
finden, auch oft darüber | 9 . — 


h klagen hörten, daß einzelne 
Kürbispflanzen wohl Blumen, übe feine Früchte trügen, ſo erlauben 


wir uns den Hausfrauen und Gartenfreunden das Vorſtehende zu 
geneigten Berüͤckſichtigung freundlichſt zu empfehlen. re 


Locales ze, 


Poſen, den 23. Auguſt. Nach hieher gelangten amtlichen Nach⸗ 
richten ſind geſtohlen in Stargardt in n Nach 
vom 4. zum 5. d. Mts. durch gewaltſamen Einbruch außer baarem 
Gelde eine Menge Gold⸗ und Silberſachen, darunter ffigierfchärpen 
Portepe's, Orden, Medaillen, Uhren, auch einige leidungsſtücke. 
Der Verübung diefes Diebſtabls ſind 7 Verdrecher dringend verdach⸗ 
tig, welche am 1. d. Mts. in Ste ttin aus der Haft eutſprungen ſind. 
Einige derſelben haben muthmaßlich den. Weg nach Poſen einge⸗ 
ſchlagen und dürften dieſelben ſich beftreben, die bel ſich führenden 
Gold- und Silberſachen zu veräußern, um ihr Unterkommen zu friſten. 

Der Beſtohlene hat Demjenigen, welcher ihm zur Wiedererlan⸗ 
gung ſeines Eigenthums verhilft, eine Belohnung von 20 Rthlrn. 
zugeſichert. 

Die Namen der entfprungenen, ſehr gefährlichen Diebe ſind 
folgende: 1) Komaronu, Adolph, Matroſe; 2) Doͤhn, Gruft 
Gottfried; 3) Nickel, Johann Friedrich Wilhelm; 4) Blücher, 
Guſtav Karl Ferdinand, Schloſſergeſelle; 5) Sengpiel, Wilhelm 
August; 6) Schmidt, Karl Friedrich Wilhelm, Landwehrmann 
II. Aufgebots; 7) Schöming, Arbeitsmaun. 

Die Nordd. Itg. meldet unterm 19. Auguſt die abenteuerliche 
Wiederergreifung des Sengpiel und Schöming folgendermaßen: 

Dieſelben hatten ſich bisher in Scheune bei einem ihrer Bekann⸗ 
ten verſteckt gehalten, der aber endlich ſeiner gefährlichen Säfte müde, 
dem Schulzen davon Anzeige machte, als ſich jene eben nach Möhrin⸗ 
gen begeben hatten. Der Schulze traf ſofort Anſtalten zu ihrer Ver⸗ 
haftung, und letztere erfolgte denn auch geſtern früh. Gebunden wur⸗ 
den die Verbrecher nach dem Amte Köftin geleitet. Als die Eskorte 
an dem dortigen See vorbeikam, ſprang der ꝛc. Sengpiel plötzlich ins 
Waſſer und ſchwamm, einer der beiten Schwimmer, trotz feiner Bande 
an Händen und Füßen, bis an eilen Fiſchtaſten, der in dem See bes 
feſtigt iſt. Hier erwartete er ſein Schickſal und verſuchte feine Feſſeln 
zu loſen. Man konnte ihm augenblicklich nicht folgen, da kein Kahn 
auf dem See vorhanden war. Doch wurden bald Anſtalten getroffen, 
einen Kahn von einem anderen nahe gelegenen See herbeizuſchaffen, 
während die Meldung von der Verhaftung hier ankam und ſich in 
Folge deſſen ſofort 2 Gensdarmen nach Köjtin begaben. Als letztere 
dort eintrafen, hatte man auch einen Kahn zur Stelle, in welchem die 
Verfolger Platz nahmen, und auf Sengpiel zuruderten, der ſich immer 
noch auf feiner ſchwimmenden Inſel mit Löͤſung ſeiner Bande beſchäf⸗ 
tigte. Als das Boot indeß nahe kam, ergriff er ein Brett, und ſetzte 
ſich gegen ſeine Angreifer zur Wehre. Einer der Gensdarmen aber 
machte bald dieſer Art der Vertheidigung dadurch ein Ende, daß er den 
Verbrecher mit dem Säbel in den Arm hieb, worauf Letzterem das 
Brett entſank, und er überwältigt aus Ufer gebracht werden konnte. 
Die hier gleichzeitig entſprungenen 5 übrigen Verbrecher ſcheinen ſich 
alsbald nach ibrer Flucht von den eben Verhafteten getrennt zu haben 
und vermuthlich hält auch dieſe Bande zerfprengt ſich in der Nähe 


der Stadt auf. W yr 

Poſen, den 23. Auguſt. (Polizeiliches) Geſtohlen am 
Wften. d. Mts. eine ſilberne zweigehäuſige Taſchenuhr mit Deutſchen 
Ziffern und meſſiugner Kapſel, auf welcher ſo wie auf dem Zifferblatt 
der Name Geore Prior ſteht. Sie geht auf einem tothen Achat. 


— Beim Feuer in Zegrze am Sonntag find 3 Scheunen, lei⸗ 


— 


der ſchon mit dem Ertrag der Ernte gefüllt, ein Raub der Flammen 


geworden; das Feuer iſt durck Kinder, welche brennende Streichhölzer 
in die eine Scheune geſchoben, hervorgebracht und liegt der Verdacht 
vor, daß niedere Rachſucht ſich der Kinder als Werkzeug zur Brand⸗ 
ſtiftung bedient hat. Die Unterſuchung iſt deshalb eingeleitet worden. 
* Poſen, den 23. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
I Heune a 10 Zoll. 3 a 
euſtadt b. P., den 22. af der Mi ai 
Herr Beyerlein aus Bu bier dan Heut traf der Miſſtonair 
1 h er ein, um ſeine hieſigen Geſchwi⸗ 
ſter zu beſuchen. Derſelbe brachte feine Frau und ein Kind mit. Zwei 
von ſeinen Kindern ließ er in Leipzig zurück, wo diese die dorti 
Schule beſuchen werden; von hier aus begiebt ſich Bexjeibe nach Arte 
— feinem Geburtsort —, um dort noch einen Nachlaß Tine verſtor⸗ 
benen Eltern zu reguliren, und begiebt ſich dann — wie ich höre — 
nach Ostindien zurück. Von feinem Wirken in Aſien und Amerika iſt 
in den Zeitungen ſchon oft rühmliwſt Erwähnung geſchehen . 

„ Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 18. Auguſt. Es iſt be⸗ 
reits in dieſen Blättern erwähnt, daß unter Leitung des Herrn Super⸗ 
intendenten Heinrich zu Vnin die vereinigten Lehrer der Parochien Buin 
und Santomys! wandernde Konferenzen haben. In dieſem Sommer 
ſind dieſelben auf dem Lande und wurde geſtern zu Radzewo⸗Hauland 
von IA Lehrern die dritte um Laufe dieſes Jahres abgehalten. 

In Nr. 181. dieſer Zeitung wird von Wreſch ur 

a N r : en aus darüber ges 
tlagt, daß ſo wenige Mitglieder des Pudewiger Lehrer⸗Sterbevereins 
ſich zu der Generalkonferenz zu Pudewiz am 3 d. M. eingefunden has 
ben und der Grund dieſes Nichterſcheinens wird eigentlich in der Lau⸗ 
heit der Lehrer geſucht, weshalb unter ihnen eine größere Rührigkeit 
gewünſcht wird. Nicht die Lehrer tragen indeß die Schuld, ſondern Ort 
und Zeit der Verſammlung. Erſterer muß womöglich im Centrum des 
Vereins liegen, und dieſes iſt weder Pudewitz, noch Annaberg oder Wre⸗ 
ſchen, ſondern Schwerſenz oder Koſtrzonz lebte t darf nicht immer der 
3. Auguſt ſein, da um dieſe Zeit viele Lebrer noch zu ſehr mit ihrer 
Ernte deſchaftigt And. Gade Auguſ oder Anfang September würde 
ſich mehr zur Verſammlungszeit eignen 


2 Jarocin, den, 19. Auguſt. Seitdem vor beinahe zwei Jah⸗ 
ren das bieſige Schengen, dem früher als Cantor und Lehrer 
geachtet geweſenen Herrn mann übertragen worden, iſt während 


feiner Funktion. eine Straßen- und Feuerordnung hier entſtanden, ein 


Theil der Pleſcpener Chauſſee mit Obſtbäumen bepflanzt worden, deren 
Ertrag der 


ßen Uebelſtande durch den Auf 1 f 
1 — abgeholfen e aner Zaffersumpe auf biefigem 


ſtädtiſchen Kammereikaſſe zu Gute kommt, und einem gro⸗ 


N Auch hatten wir uns mehrerer gewerb⸗ 
lichen Einrichtungen zu erfreuen, von denen beſonders eine neue Aävtifehe 
Branerei Erwähnung verdient. Dieſe Fabrik dürfte den benachbarten 
Dominialbrauereien eine harte Rivalin ſein, zumal ein hieſiger Gaſt⸗ 
wirth, deſſen Bierbedarf ſich jährlich auf circa 600 Tonnen beläuft, 
diefen feinen Bedarf von ihr wohl entnehmen wird. Auch hat ſich hier 
ein Geſangoerein unter Leitung des Kreis Chirurgus Hin. Schmidt 
gebildet. Mehrere Conzerte ſind von ihm bereits in einem nahen, recht 
romantiſchen Walde gegeben worden And der nächſte Sonntag ſoll 


Smieber eins ringe. bei dem mehrere Geſaugereine dern egenb | ganzen Monarchie und einer jeden Provin insbeſondere im Auge hat, Berkmann in Danzig zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in Liſſa, 8) der Steuer⸗ 
un den der 5 0 Fragen von fo durchgreifende Biker 12 beſten zu entſchelden im Aufſeher Zimmermann in Bromberg zum Aſſiſtenten beim Haupt⸗Steuer⸗ 
Stande iſt, ſprechen wir unſere Ueberzeugung dahin aus daß das hohe Amte in Lila, 9) der Steuer⸗Einnehmer Prodoehl in Gueſen zum Haupt⸗ 
iſterinm diejeni i 3 . Zollamts⸗Rendanten in Strzakkowe. 10) der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Luettke 
Miniſterinm diejenigen Mittel ausfindig machen werde, welche noth⸗ in Bromberg zum Ober- Grenz Kontroleur in Broniſzewice, befördert; 
wendig ſind, um die Jagielloniſche Univerſität auf diejenigen Wege | 11) der Oben, Steuer⸗Juſpektor, Steuer-Rath Vidal in Meferig if in den 
zu leiten, der ihr durch die gegenwärtige neue Staatsgeſetzgebung, ſo⸗ Ruheftand verjept, und 12) dem Dber-Steuer-Kontrofent Schmidt in Oſtro⸗ 
2 ihre eigenen Pflichten gegen die Jugend des Landes vorge⸗ wo der Titel: „Steuer⸗Juſpektor“ beigelegt. 
zeichnet iſt. — — — 

Nr. 193. der Gazeta W. X. Pozn. enthält ein Gedicht „die 8 aber ren ee e e 
Ausflucht nach Lednagora“ überſchrieben, in welchem die Räume des Schleſ, abzuladen 764 Mt. bez., 891 Pfd. hochbug auf der Netze 774 Rt. 
Tempels der Göttin Ledna, jo wie die herrliche Gegend, welche dieſel⸗ bez, 90 Pfd. hochbnt. Bromberger 78 Rt. bez., 894 Pfd. weiß bunt. Poln. 
ben umgiebt, geſchildert und überhaupt die Vergangenheit Polens, die 


78 Rt bez. 
jetzt in Trümmern liegt, von ihrer lehrreichen Seite fuͤr die Nachwelt Roggen loco 56 a 60 Rt., 85 Pfd. ſchw. 564 Rt. p. 82 Pfd. bez., 
gerühmt wird. 


p. Auguſt 561 a 553 4 Rt. bez, p. Sevt.-Okt 547 a 4 Mt. bez., p. 
eld. 8 Ott⸗Rov 535 a 53, 53% Mt. 51 b. Heat. 53 Ni. bez. d 
Theater. 


ße ca. 77 Pfd. 423 $ } 
Sch 150 99 80 125 427 Mt. bez, kleine 6977 Pfd. ſchw. 35 Rt. 

Der ſchon in aller Form von uns Abſchied nehmende Sommer iſt 
zurückgekehrt und mit ihm der Geſchmack unſerer Mitbürger am Som⸗ 
mertheater. War das am Sonnabend und Sonntag ein Gewoge und 
Gedränge, bei welchem doch noch Viele keinen Plat erhielten. Großen 
Theil an der Ueberfüllung hatte wohl am Sonntag das Benefiz der 
Frau Direktor Wallner, welcher das Theaterpublikum durch ſeine 
zahlreiche Gegenwart einen Beweis der Theilnahme und Anerkennung 
zu geben ſich beeiferte. Frau Wallner trat in einem jehr anziehen⸗ 
den neuen Luſtſpiel: „Eine Liebſchaft in Briefen“ von A. Baumann 
als „Thekla Mühlwerth“ auf und ſpielte ihre intrigante, muntere 
Rolle, theils als gnädige Frau, theils als Iſchler Bauermädchen mit 
der bei ihr bekannten Feinheit und gemüthlichen Natvetät; beſonders 
wohl gelaugen ihr die ſchnakiſchen Iſchler Ausdrücke, mit denen fle ihren 
Liebhaber „Mar von Hanau“ regalirte, welcher in Hrn. Böttcher 
einen geſchickten Repräſentanten hatte. Herr Keller theilte als „Ren⸗ 
tier Rauſcher“ den Ruhm der Beneſtziatin durch feine höchſt gelungene 
Darſtellung dieſes Glücksritters, der in Paris feinen Ton erlernt zu 
haben glaubt. 

Den Anfang der Vorſtellung machte „Pelva“, worin Frau Wall⸗ 
net die Titelrolle mit großer Virtuoſität darſtellte, und Herr Bött⸗ 
cher als „Fürſt Tſcherikoff“ Ne durch ſein gemüthliches, ungezwun⸗ 
genes und natürliches Spiel trefflich unterſtützte. Frau Wallner 
wurde nach dem 1. Akt und am Schluß des erſten und zweiten Stücks 
gerufen und erhielt von verſchiedenen Seiten Bouquets als Anerken⸗ 
nung. Herr Böttcher wurde gleichfalls nach beiden Stücken gerufen 
und nahm mit einigen daukenden Worten vom Publikum Abſchied. 

In der Sonnabendvorſtellung „die Zwillinge“ führte Fr. Wall⸗ 
wer ihre Doppelrolle als „Francoiſe von Beauville“ und „Charles“ 
höchſt lebendig und anmuthig durch, fand den lauteſten Applaus und 
wurde zweimal gerufen; auch Herrn Böttcher als „Graf v. Lindorm“ 
wurde wegen ſeines guten Spiels der Hervorruf zu Theil. 

Wie wir hören, iſt Frau Wallner von vielen Seiten am 
Schluß der Sonntagsvorſtellung aufgefordert worden, nächſtens als 
„Lorle“ in „Dorf und Stadt“, eine ihrer Glanzrollen, aufzutreten und 
wird dieſer ehrenvollen Aufforderung nach Ankunft des neu engagir⸗ 
ten erſten Liebhabers Herrn Förfter, welcher den „Reinhardt“ ſpielt, 
auch bereitwillig nachkommen. 

Schließlich machen wir das Publikum noch auf die am Don⸗ 
nerſtag ſtattfindende Benefizvorſtellung unſerer beliebten und fleißigen 
Sonbrette, Frl. Lange, aufmerkſam. Es kommt ein neues Sing⸗ 
‚fpiel: „Hans und Hanne“ zur Aufführung, welches auf andern Büh⸗ 
neu mit Beifall aufgenommen worden iſt; außerdem „Rataplan“ und 
„Eigenſinn,“ lauter muntre Sachen und verdient Fräulein Lange 
wegen ihrer Strebſamkeit und ihrer anſprechenden Leiſtungen eine 
Aufmunterung durch recht lablreichen Befuch ee "Bemeigeg 


Perſonal⸗ Chronik. x N 

Der bisherige Bürgermeiſter Arndt zu Obornik iſt zum Bürgermeiſter 
in Bojanowo gewählt und in dieſem Amte beſtätigt worden. 

Die Bezirks⸗ Hebamme B. Bauer iſt von Althöfchen, Birnbaumer Kr., 
nach Prittiſch deſſelben Kreiſes verſetzt, und die C. Stemplewska, bisher 
freipraktizirende Hebamme zu Krotoſchin, als Bezirks⸗Hebamme in Gora, 
Pleſchener Kr.. angeſtellt worden. Als freipraktizirende Hebammen haben 

ſich niedergelaſſen: in der Stadt Koſtezun die B. Franf, bieher Bezirks- 

Hebamme in Lagiewnik, Schrodger Kr., in Groß-Strjelce, Kröbener Kr., 
vie C. Sluzewska, bisher Bezirts⸗Hebamme in Feuerſtein, Frauftädter 
Kreiſes, in der Stadt Birnbaum die E. Lange und in der Stadt Zirke die 
A. Heinrich. 

Im Bereiche der Brovinzial - Stener «Verwaltung zu Poſen ſind: 
1) der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor v. Skopnik zu Pogorzelice als Ober⸗Steuer⸗ 
Infpektor nach Mleſeritz, 2) der Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Clerius zu Friad⸗ 
land in Oſt⸗Preußen als Ober⸗Steuer⸗Juſpektor nach Pogorzelice, 3) der 
Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, Steuer-Infpeftor Fabarius in Poſen als Steuer⸗ 
Einnehmer nach Inowraclaw, 4) der Haupt Amts Kontroleur Kranz in 
Liſſa in gleicher Eigenſchaft nach Danſig, Provinz Weitpreußen, 5) der 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur v. Cieſtelaki en teetent aſchtt a Gab 000 
ſchaft nach Grabow, 6) der Ober⸗Grenz⸗ ontroleur Faſchin zu Grabow als 


Ober⸗Steuer⸗Kontroleur na 


und eine von außen her engagirte Muſikgeſellſchaft mitwirken werden. 
Den Beſchluß wird ein brillanter Ball machen. 
Auf dem hieſigen Dominium hat ſich unter den Hunden die Toll⸗ 
wuth gezeigt, in — deſſen faſt ſämmtliche Hunde des Domini ers 
oſſen werden mußten. 
ſch 55 Schneidemühl „den 20. Auguſt. Geſtern früh gegen 5 Uhr, 
find abermals 4 Verbrecher, alſo bereits zum 3. Male in dieſem Jahre, 
aus dem hieſigen Gefangenhauſe ausgebrochen. Dieſelben waren 
aber nicht jo glücklich, wie ihre Vorgänger, die zue Theil nach Ame⸗ 
rita entkommen ſind. Als ſie nämlich aus dem Gefängniſſe aus ge⸗ 
brochen, ſich auf dem inneren Gehöfte befanden, wo fie nur noch einen 
paliſadenartigen Zaun zu überſteigen hatten, erhoben ihre zurückge⸗ 
bliebenen Kameraden, wahrſcheinlich aus Neid, daß fie nicht jo gluck⸗ 
lich waren mit zu entkommen, einen fürchterlichen Lärm, jo daß der 
Gefangen wärter dadurch veranlaßt herbeieilte und mit Hülfe einiger 
Leute aus der Nachbarſchaft, die bereits munter waren, die Flüchtlinge 
verfolgte und drei derſelben in der nächſten Nähe der Stadt ergriff 
und ins Gefangenhaus zurückführte. Der 4., welcher Achillesfüße zu 
beſitzen ſcheint, lief ungefähr eine Meile, wurde aber von ſeinen Ver⸗ 
folgern doch endlich ereilt und zurückgebracht. I 
Unfere Stadtverordneten haben nunmehr definitiv beſchloſſen, 
das Holz im Walde nicht morgenweiſe, ſondern einzeln zu verkaufen 
und hat bis jetzt der Kaufmann Levin Herz das Meiſtgebot ungefähr 
den Kubikfuß durchſchnittlich für 1 Sgr. 10 Pfennige, ob derſelbe 
noch nachträglich überboten worden wird, weiß man noch nicht. Der 
Einzelverkauf einer Dantität Baume für 12,000 Nthlr. dürfte aber, 
wie die Königliche Regletung ganz richtig bemerkt hat, einen großen 
Schaden durch das Fällen und Herausfahren der Bäume verurſachen; 
ein Umſtand, der wohl alle Berückſichtigung verdient. Ein 2. Um⸗ 
ud, der gegen den Einzelverkauf der beſten, vorzüglichſten Hölzer 
ſpricht, iſt der, daß, wenn die beſten Bäume aus ber Forſt herausge⸗ 
nommen werden, die Bürger ihren Bauholzbedarf wohl meilenweit 
aus den Königlichen Forſten zu kaufen genöthigt ſein werden und 
vielleicht für eine Taxe, die Mauchen die Bauluſt zu benehmen geeig⸗ 
net wäre. Soll und muß die Forſt angegriffen werden, ſo dürfte 
der morgenweiſe Verkauf jedem anderen vorgezogen werden, weil ein 
ſolcher Verkauf den beſten Nutzen und die wenigſten Nachtheile bringt. 
3 


Winterrapps effeklie 80-79 Ni., laut Conneiſſement 78—76 Ni., 
Winterrübſen do. 7811 Rt., laut Connoiſſement 77—75 Rt. 

Muböl loco 113 Rt. Br, 111 Rt. bez, 113 Mt. Gd. b. Aug. 114 Kt. 
Br., II u Rt. Gd., p. Aug ‚Sept. do., p. Sept.⸗Okt. 114 Rt. Br., 1172 
„Nov. 114 Mt. bez. und Br. II a 113 Rt. Gd. 
b. Nov.⸗Der. 112 Rt. bez., 112 Rt. Br., 115 a 113 Ni. Gd., p. Dec.⸗Jan. 
111. Rt. Br., 113 Mt. Gb., 9. Jan. Febr. 112 Ak. Br. Jg Ri. Ob, p- 
April⸗Mai 113 Rt. Br., 113. Rt. Gd. 

Leinöl loco und Lief. 113 Mt. 
Spiritus ohne Faß 313 Rt., mit Faß 30 Rt. bez, P- Auguſt 304 a 1 
2 1 Mt. bez., 304 Rt. Br., 304 Rt. Gd. h. Auguſt⸗September 291 Mt. 
bez. und Br., 29 Rt. Geld, p. September⸗Oktober 27 a 265 Rt. verk., 
27 Rl. Br., 263 Mt. Gd, p. Stt.-Rov. 257 Mt. Br. 25 Mt. Geld, 
Nov.⸗Dez. 245 a 1 Ri. verk. 243 Rt. Br., 24 Rt. Gd., p. April⸗Mai 

5 Rt. Br., 243 Rt. bez. u. Geld. 

Weizen bei zunehmenden Begehr höher bezahlt. Roggen wenig ver⸗ 


uns Müböl matter. Spiritus bei ftillem Geſchäft ohne beſondere Aen⸗ 
erung. > 


Stettin, den 22. Auguſt. Heute iſt wieder ſtarkes Regenwetter ein⸗ 
getreten, nachdem die Erndtearbeiten einige Tage ſo durch das beſte Wetter 
begünſtigt wurden, daß in unſerer Nähe nur noch ein kleiner Theil der 
Halmfrüchte ſich auf dem Felde befindet. 

Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, 90 Pfd. loco gelber 79 Rt. bez. 
89-90 Pfd. gelber p. Auguft 783 Rt. zu machen, 88—89 Pfd. p. Frühe 
jahr 75 Rt. bez. 

Roggen feſt, 82 Pfd. p. Auguſt 543 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 54, 
541 2 3 Rt. bez, p. Okt.⸗Nov. 524 Rt. Gd., p. Frühj. 52 Rt. Gd., 524 
Rt bezahlt. 

Rübfen, 50 W. vom Boden 74 Rt. bez. 

Seinöl loco mit Faß 113 Rt. Dr. 114 Rt. mit Faß bezahlt. 

Rüböl animirt, p. Auguſt 113, Rt. Gd p. Sept.-Oft 114 At. G., 
p. Okt⸗Nov. 117 43 Ni., bez., 113 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. und Dft.= 
Nov. im Verbande 113 Mt. bez., p. April⸗Mai 113 Mt. bez. 

Spiritus ſehr feſt, loco mit Faß 124—12 J bez., p. Auguſt 12 9 bez, 
I 133 f Gd, 134 3 bez., p. Okt.⸗Nov. 143 9 bez., p. Frühjahr 


na Volniſcher Zeitungen. 

An . Arkade, Weft bereiten ſich ſehr wichtige Dinge vor. 
Der akademiſche Senat hat den Antrag geſtellt, ſtatt der Polni⸗ 
ſchen Sprache die Deutſche als Lehrſprache einzuführen. Die ju⸗ 
kiſtiſche Fakultät hat ſich euftinmndr die philoſophiſche zum Theil das 
für aus geſprochen, die medieiniſche Fakultät dagegen hat ſich in dieſer 
Frage für inkompetent erklärt. Auch der Czas der ſich wohl nicht mit 
Unrecht rühmt, das Otgan der öffentlichen Stimme Galiziens zu ſein, 
redet der deutſchen Sprache das Wort, indem er ſich in No. 187 mit 
ebenſoviel Mäßigung als praktiſchem Sinn über die betegte Frage in 

folgender Art ausſpricht: : 3 n 
Bir haben — Jahren viel über die Univerſität geſchrie⸗ 
ben. Damals war freilich der Standpunkt, von dem aus wir den Lehr · 
plan der Univerfität betrachteten, inſofern ein ganz anderer, als er ſich 
auf bestimmte, allgemeine gültige Geſetze ftügte, deshalb vertheidigten 
wir damals auch die Nothwendigkeit der Beibehaltung der Polniſch en 
Sprache als Lehrſprache iche Lehrſtühlen, indem wir überzeugt 
waren, daß die Polniſche rache ſowohl den Intereſſen des Staates, 
als auch den Anforderungen der Verwaltungs⸗Behörden ſo wie dem 
Charakter der Polniſchen Unterthanen Sr. Majeftät des Kaifers am 
meiſten entſprach. In Folge der Aenderung jedoch, welche auf Grund 
des Allerhöchſten Patentes vom 31. Dezbr. 1851 im Regierungsſoſtem 
eingetreten iſt, finden wir den Wunſch, eine entſprechende Aenderung 
im Lehrſyſtem der Univerſität einzuführen, ſehr natürlich und wir ge⸗ 
ſtehen gern zu, daß, fobald die amtliche Sprache der Verwaltungs und 
Gerichtsbehörden in unſerer Previn die Deutſche iſt, die Beibehaltung 
der Polniſchen Sprache als Lehrſprache in ſämmtlichen Lehrfächern 
unſerer Univerſität nur als eine Anomalie betrachtet werden kann. Es 
liegt auf der flachen Hand, daß die Bildung der Jugend, die ſich zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter befähigt, dadurch bis zu einem gewiſſen 
unkte nur erſchwert werden würde. Darum dürfte auch mit Gewiß⸗ 
heit zu erwarten ſtehn, daß die jungen Leute diefer Kategorie unſerer 
Univerſität den Rücken wenden und andere Landeswitiverfiräten beſu⸗ 
chen werden. Daher hegen wir zur Weisheit und zu dem redlichen 
Willen des hohen Unterrichtsminiſteriums das volle Vertrauen, daß 
daſſelbe die Bedürfniſſe des Staates, der Provinz, der Wiſſenſchaft 
und des öffentlichen Dienſtes in Betreff der Aenderung der Lehr- 
ſprache mit dem Wohle der Univerſität und dem Bedürfniſſe der Lanz 
desbewohner, ihre Sprache und Literatur zu erhalten und auszu⸗ 
bilden, zu vereinigen wiſſen werde. Da wir ſtets von dem 
Grundſatze ausgehen, daß die Regierung, welche die Intereſſen der 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

4 Vom 23. Auguft. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Garsfi aus Marcinkowo; Landrath 
v. Unruh⸗Bomſt aus Wollſtein; Kaufm. Koch aus Leipzig. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Roznowski aus Arcugowo 
und v. Biernacki aus Huta; Major Wright aus London und Kreis⸗ 
Richter Spitzberg aus Schrimm. - nie 

BAZAR. SBartifuliere Fräul. v. Turno aus Obiezierze; Probſt Koſiiuski 
aus Dobrzyea; Guts b. v. Zoktowski aus Myſzkowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutsp. v. Swieticki aus Mosciejewo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cartier aus Paris, 
Werner aus Stettin, Seelig aus Leipzig und Gutsb. v. Turno aus 
Obiezierze. 

HOTEL DE BERLIN. Kreis» Steuer » Einnehmer Woyeiechowski aus 
Schildberg; Oekon.⸗Kommiſſ. v» Lubomecki aus Schmiegel; Zahnarzt 
Dr. Jacoby aus Königsberg; Schriftgießereibeſitzer Fickert aus Berlin; 
Apotheker Fahrenholz aus Mehlſack; Oberförſter Berger aus Wyſzyn; 
die Wirthſchafts⸗Beamten Neugebauer aus Koften und Sztermer aus 
Oblaczkowo; die Gutsbeſitzer v. Wyganowski aus Droſzew und v. Swi⸗ 
narski aus Ruſzkowo. ’ 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Brennerei Iufpeltor v. Sawel⸗ 
sti aus Szelejewo; Gutsb. Graf Skorzewski aus Kretkowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Gigarrenfabrifant Kap u. Gaſtwirth Nathan 
aus Krotoſchin; die Kaufleute Schulitz aus Gneſen, Rawiczer aus 
Pleſchen, Glaß und Plaſterek aus Grätz, Heymann aus Czarnikan, 
Arouſon aus Filehne, Levy aus Rogaſen. 

KRU@'S e Die Fleiſchermeiſter Jaſtrom und Sauer aus Schwe⸗ 
rin a. d. W. 

HOTEL ZUM SCHWAN, Kaufm. Pincus aus Grünberg. 

DREI LILIEN. Penſ. Schleuſenmeiſter Kutſch aus Neuſtadt a. d. W. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Friedenthal aus Krotoſchin u. 
Appel aus Koſten; Gerbermeiſter Wurſt aus Schmiegel. 

GOLDENES REH. Gutsb. Sierafowsfi aus Luboſtron. 

PRIVAT-LOGIS. Handlungs⸗Gehilfe Hirſch aus Woldenberg, log. 
0 12. B.; Partifulier Mateekt aus Wenecya, log. Berg⸗ 
rabe r. 4 
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Mittwoch . 245 Vage 3 An der Abendkaſſe 11. Balton u. Sperrſitz 15 Sgr. druckerei in Berlin iſt To eben erſchienen und in E. S. N 10 ae Breite: ⸗Hauland; 
und Frieden. Luſtſpiel in 1 Aufzug von G. zu An der Togestoſſe; l in nn 51 Mittler's Buchhandlung in Poſen zu haben: 1) Zajgezkowo Waſſermühle, Zajqezkowo Wind⸗ 
Purlig. Hierauf: Ein weißer Ot bene. nr Geſetz vom 24. Mal 1853, betvefz | müble Nr. 4. 
1 A f uſſe :- Abendkaſſe: Parterre i 8 pi ) ae f Bialosliwe; 
Poſſe in 1 Aufzug von Friedrich. Zum Schluſſ d fend einige Abänd d x i) im Wirſitzer Kreife: ialosliwe; 
Schwarzer Peter. Schwanf in I Aufzug =- Tageskaſſe: dito. 74. | nderungen der Hy⸗ k) im Wagrowiecer Kreife: 
scher. PER; ger re a . potheken⸗ Ordnung vom 20. 1) Przyſieka 190 ee: Fankowo, 
2 1 Tas e: R z 2) Przyſieka⸗Hauland, 3) Wojtie owo⸗Hauland, 
Abonnements „Bedingungen für die APR , Amphitheater.. 5 = d 8 1783, u. In ktion 4) Gnybowo⸗Hauland, 5) Stare und Neufrug, 
re; Winter⸗Saiſon. Be , Gallerie 988 vie E Juſtizmini ters vom 3. Auguſt 6) Ceeſzewo; 
e dagen ra fd n u oiihng win dne liche glaane deter, fle ene, ee 
. ae t, . werden. 1 0 5 137 erner: 
5 Na während der Dauer eines Mo’ RE. iche Ausgabe. 8. geh. Preis 73 Sgr. 8. Gemein beitstheilungen, Separatios 


Durch das erfte Abonnement verpflichten fih ber 8 lunge 
a ekanntmachung. ven, Holz und Weideabfindungen m. 
Abonnent zur Beibehaltung ſeiner Platze für die Dauer Es werden: 8 i 2 > auh ditscheungs⸗ Ordnung er 4 ‘ 325 


I. Rang, ferner erſter u in dem neu einge⸗ 0 a N u 
der Winter» Saifon, d. h. bis Palmfonntag 1854. | A. Renten- und NeallaftenAblöfungen 1821 und deren Nachtrag vom 2. März 1850 in 


richten II. Balkon u. Sperrſitz 6 Rthlr. 12 Sgr. 
en 12 » 


IL. Rang Sonnta 1 B N und R : 

„ „ gs, bei Benefizvorſtellungen ind Regulirungen nach den Geſetzen dom folgenden Ortſchaften! 
8 Tageskaſſe b fund Gaſtſpielen berühmter Künſtler, ſo wie 2. März 1850 in folgenden Ortfhaften: 2) im Birnbaumer Kreife: 
reiſe an der Tag ur 8 bel den erſten Aufführungen der mit großen Koſten 5 im Birnbaumer Kreife: Kubowo; Waitze und Kähme, Holz- und Weideabſindung; 
. n Balkon und Rihlr. ausgeſtatteten Oper: „Der Prophet“ iſt das ) im Bomſter Kreiſe: Kolonie Kreub; b) im Chodzieſener Kreife: 
. rate Rang im II. 20 Sgr Abonnement aufgehoben. e) im N Wyſzyn; der 8 und Weideabfindung, 2) 
R ; 6 A ; - m Koſtener Kreiſe: tz deu-⸗Lindenwerder, Holzabfindung 
Il. Nang — 5 Sab Betrag wird vor 885 N ih eines neuen 1) Groß Sepno, 2) Chorvn; Lipska gora oder ae daa ada „ 4) 
Parterre 6 2 ſt 1 nach Einhän 1510 g der für 16 Vor⸗ e) im- Kröbener Kreiſe: Lipe desgleichen, 5) Neu⸗Linden werder, Weideab⸗ 
E ee . . ellungen gültigen Karte bezahlt. 1) Ziolkowo, 2) Goſtyn I. Antheils; findung; 
Gallerie l Die Zahl der Spieltage in einem Monat wird f) im Pleſchener Kreife: e) im Meſeritzer Kreiſe 


ſich nach der Teilnahme und dem Bedürfniß des ) Strzbpno, 2) Potarzce, 3) Grab und Neu- Alt- und Nen Tirſchtiegel, Umtauſch und Zu⸗ 


Bei Schauſpiel, Vaudeville 1 Singſpiel. 
d Publikums richten. F. Wallner. Pruſſy, 4) Czermin, 5) Rogusko; ſammenlegung von Grundſtücken; 


Ftemdenloge thlt. 


d) im Samter Kreiſe: 

Samolez, Hüͤtungstheilung; 

e) im Wagrowiecer Kreife: 

1) Panigrodz, Separation, 2) Zuzoly, Servi⸗ 
tuten⸗Ablöſung im Zuzolyer und Welnaer Walde, 
3) Welna desgl. im Welnaer Walde 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 5 

Alle etwanige unbekannte Jutereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 29. September 1853 
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien- 
Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Re— 
gierungs-Aſſeſſor Suttinger zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſe 
Auseinanderſetzungen ſelbſt im Falle der Verletzung 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 22. Juli 1853. 5 
Königl. Preuß. General-Commiſſion für 

das Groß herzogthum Poſen 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
8. Februar 1830 zu Olfzyma, Schildberger Krei— 
ſes, verſtorbenen und zuletzt in Neuſtadt a.“ W. 
wohnhaft geweſenen Papiermacher-Geſellen Chri⸗ 
ſtian Schmalz, deſſen Vermögen in dem, dem— 
ſelben aus der Benjamin Heinrich Dehnel— 
ſchen Konkursmaſſe zugefallenen Percipiendum von 
77 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. beſteht, werden auf Ans 
trag des Nachlaß-Curators hierdurch aufgefordert, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 9. Dezember 1853 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kreis- Richter Herrn Wittholz anbe- 
raumten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel— 
den, widrigenfalls fie präkludirt und der Nachlaß 
den ſich meldenden und legitimirenden Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher dem Fiskus verabfolgt wer 
den wird, auch der nach erfolgter Praäkluſton ſich 
etwa erſt meldende Erbe alle Handlungen und Ver— 
fügungen des Beſitzers anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
noch Erſtattung der gehobenen Nutzungen zu for— 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem als— 
daun noch Vorhandenen zu begnügen verbunden 

fein ſoll. 

Pleſchen, 5 — November 1852. 

nigliches Kreis⸗ i 
Erſte Abtheilung — für S 
Bekanntmachung. 

Der am 4. Juni 1853 zu Zduny verftorbene 
Müllermeiſter und Bürger Franz Kunze hat in 
ſeinem am 25. Mai c. errichteten und am 16. Juni 
c. publizirten Teſtamente 

1) dem Müllergeſellen Wilhelm Altmann 

aus Zduny Einhundert Thaler und 

2) dem Töpfergefellen Ambroſius Fleiſcher 

aus Zduny Zweihundert Thaler, 
welche von den Univerſal⸗Erben Auguſt und Ca⸗ 
roline Knappeſchen Eheleuten in einem Jahre 
nach dem Tode des Teſtators gezahlt werden ſollen, 
vermacht. 

Da der jetzige Aufenthalt des ꝛe. Altmann und 
ꝛc. Fleiſcher unbekannt iſt, fo werden dieſelben 
hiervon öffentlich in Kenntniß geſetzt. 

Krotoſchin, den 6. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Auf der Buk⸗Poſener Landſtraße und zwar 
zwiſchen Niepruſzewo und Kal wp ſoll fir Rech⸗ 
nung des Wegebaufiskus eine neue Holzbrücke in 
Stelle der eingeſtürzten erbaut werden, deren Koften 
mit Ausſchluß der in natura zu leiſtenden Hand- und 
Spanndienſte auf 153 Rthlr. veranfchlagt worden 
ſind. Zur Austhuung dieſes Brückenbaues an den 
Mindeſtfordernden habe ich einen Termin auf 

Sonnabend den 10. September c. 
Nachmittags 4 Uhr in meinem Geſchäftslokale bier— 


ſelbſt angeſetzt, zu welchem ich bietungsluſtige und 


qualifizirte Bauunternehmer hierdurch einlade. 


Der Koſtenanſchlag dieſer Brücke nebſt Zeichnung, 


ſo wie die Lizitationsbedingungen können in meinem 
Geſchaftslokale während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. - 15 

Neutomysl, den 16. Auguſt 1853. 


Königlicher Landrath. 


Cigarren⸗Auktion. 


Bei der Herings-Auktion Mittwoch den 
24. Auguſt c. in dem Auktions-Lokal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. I., kommen um 11 Uhr 

11 Mine feine importirte Havauna-Cigarren, 

orenito und La Bajadera, vom hieſigen 
ackhofe, zum Verkauf 
ee „Auktions⸗Kommiſſarius. 


Der Oaftder Wervgebtung. 
Glöwnd iſt von Wia Morg. Acker Kolonie 
zu verpachten. Naberes ur auf mehrere Jabre 
meiſter Mischke, — beim Fleiſcher⸗ 
* ER J Heine, 

Bei — = Ba d n Markt 85., 

iſt in fie ſettenwurze 18 2 
ae anerkannt als das kräftigſte en 
ſamſte Mittel, um den Haarwuchs mächtig zu 
befördern und das Ausfallen der Haare ſofert 


zu verhindern. 


4 


— Die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt EEE 


zu 


Groß⸗Wilczak bei Bromberg, 


welche ſich vorzugsweiſe in dieſem Jahre eines fo gedeihlichen Aufſchwunges erfreut, beſitzt eine reizende 


Umgegend und iſt überaus reich an herrlichem, gefunden Quellwaſſer. 


Von den unter der geſchickten 


Leitung des Anſtalts-Arztes Herrn Dr. Borch ard mit überraſchendem Erfolge in der Anſtalt gebeilten 
Krankheiten werden namentlich hervorgehoben: Verdauungsſchwäche mit mangelndem Appetit 
und mit erhöhter Reizbarkeit des Magens, Leberkrankheiten, welche ſchon bis zur Verhärtung der 
Leber gediehen waren, Hämorrhoidal⸗ Krankheiten mit allen ihren Folgen ꝛe., Rheuma⸗ 
tismen und Gicht, ſogar mit bereits eingetretener Aufſchwellung der Knochen, Skropheln in 
allen möglichen Formen von der gewöhnlichen Drüſenanſchwellung bis zum eretinartigen Ausſehen, 
nervöſe (halbfeitige) Kopfſchmerzen, Weichſelzöpfe ze. Die Preiſe für Behandlung und 
Aufentbalt in der Anſtalt find aufs Billigſte normirt. Ein Blick in das gedruckte Reglement, das jeder 
Patient bei feiner Aufnahme in der Auſtalt empfängt, führt leicht zu der Ueberzeugung, daß es den Grün⸗ 
dern dieſes ſegensreichen Inſtituts darum zu thun geweſen, nicht nur Reichen und Vornehmen, ſondern 
auch minder Begüterten die Wohlthaten deſſelben zuganglich zu machen. Die Anſtalt iſt auch in jeder Beziehung 
bemüht, den Kurgaſten den Aufenthalt in derſelben fo angenehm wie möglich zu machen. So befindet ſich 
z. B. im Geſellſchaftszimmer für Muſikaliſche ein Flügel, für Zeitungsleſer ein großer Sohr'ſcher Atlas, 
ein Globus ꝛc. Indem der Unterzeichnete noch bemerkt, daß die Waſſerkur in jeder Jahreszeit, alſo auch 
während des Winters mit Erfolg ausgeführt wird, empfieblt er hiermit ſeine Waſſer⸗Heilanſtalt auf das 


Angelegentlichſte. Im Auguſt 1853. 


Klahr. 


penſ. Poſt⸗Sekretair, als Beſitzer der Kaltwaſſer Heilanſtalt zu Gr. Wilezak bei Bromberg. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe ich mein reichhaltiges Lager 


moderner Herren⸗Anzüge 


um damit zu räumen, bevor ich mein neues Geſchäfts⸗Lokal in der Wilhelmsſtraße Nr. 9. beziehe. 
Bonchrärn Mamroth, Markt 56. 


Zum 1. Oktober c. finden ifrael. Penſionaire 
in Berlin, Unterwaſſerſtraße 9 a., freundliche Auf: 
nahme bei Lehmann, Pr. und Lehrer an ver: 
ſchiedenen höberen Schulen. 


DU RA RRS 
Geſundheits⸗ u. Kraſt⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


Ds Ar AAA 
ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, f 

entdeckt, ausschließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 


77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaren und der Patent⸗ 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 

Heilkraſt entwickelt. 

Die Revalenta Arabica wird bei 
mir und den Herren Inter: Agenten zu fol: 
genden feſten Preifen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., ! Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2 - 127 (ſcher u. Pol 
desgleichen 5 - 4 20 = (niſcher Gebr. 
desgleichen 12 = 9.15 Anweiſung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerft an ſich prüfen 
könne, babe ich 2 Pfund Doſen bezogen, die ich 
à 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt Agentur 
in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer. Neueſtraße. 
Unter-Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange- 


gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

einn. Herr E. Laskiewiez sen. 

— Ostrowo..... — Cohn « Comp. 

— Milostaw ..... — Brzyzowski. 

— Strzalkowo.... — Levy Grünberg. 
Wongrowitz.... — KR. Gozimırski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herin Ludwig 


Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt 
Agentur übertragen, und wird derſell e Unter- 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf⸗ 


nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 


wegen der näheren Bedingungen franko wen- 
den. London, den 11. Februar 1853. 


Gehör ⸗Oel. 

Da das Gebör-Oel von Doktor J. Robinſon für 
Leidende au Harthörigkeit nicht genug empfohlen 
werden kann, fo verſäume ich nicht, nachſtebende 
Thatſachen über die außerordentliche Wirkung dieſes 
Oels der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Dieſes Oel hat meine Erwartungen weit über— 
troffen, denn der vierte Theil eines Flacons war 
hinreichend, meine Tochter, welche bereits ſeit zwei 
Jahren an Schwerbörigkeit litt, binnen kurzer Zeit 
völlig zu heilen. Das Uebrige gab ich dem 30jäh⸗ 
rigen Sobne des Ackermann H. Wählert, welcher 
von Kindheit an jo ſchwer börte, daß er ganz in 
der Nähe den ſtarken Gang einer großen Wanduhr 
nicht börte, und immer über Saufen und Brauſen 
in den Obren und dem Kopfe klagte, und nach nur 
vierwöchentlichem Gebrauche brachte mir derſelbe 
die freudige Nachricht, daß er ein äußerſt feines 

ehör bekommen habe. Beide, meine Tochter und 
an Wäßhlert, haben nach Verlauf einer 

ch langen Zeit niemals einen Rückfall von 


Harthörigkeit bis heute wieder erlitten, und find 
beide dankbar für dieſe wichtige Erfindung. 
Vorſtehendes iſt der vollen Wahrheit gemäß, was 
ich durch meine Namens-Unterſchrift hierdurch bes 
ſtäͤtige. E. Ziegler, Schmiedemeiſter. 
Ausleben bei Oſchersleben, im Mai 1853. 
Obiges Gehör-Oel iſt in Flacon mit genauer 
Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. zu beziehen durch 
J. J. Heine, Markt 85. 
Von C. Kühn's echten Zahn⸗ 
Sehutz⸗ Perlen zum Erleichtern des 
Zahnens bei Kindern, fo wie von deſſen 
Halsbändern zum Vertreiben der Zahn- 
ſchmerzen und des Zahnreißens bei Er— 
wachſenen, über deren Wirkſamkeit und Bes 
währung glaubhafte Zeugniſſe vorliegen, 
verkauft A Schnur 15 Sgr. und a Stück 
20 Sgr. das alleinige Kommiſſionslager von 


Zudrwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Graben Nr. 37., Parterre, ſteht ein guter Flü⸗ 


gel zu vermiethen oder zu verkaufen. 


Roggen-Kleie iſt zu verkaufen 
Poſen, Schubmacherſtraße Nr. 5. 


300 Schock gut gearbeitete Speichen ſtehen zum 
Verkauf bei Michaelis Br eslauer, 


Sapiebaplatz Nr. 3. 

Ein tüchtiger, verheiratheter Brennerei Verwa ter, 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch Atteſte nachweiſen 
kaun, wird durch einen fehr achtbaren Gutsbeſitzer, 
im Gneſener Kreiſe wohnhaft, empfohlen, der auch 
gern bereit iſt, eine Kaution in jeder Art für den⸗ 
ſelben zu ſtellen; nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen die Expedition der Poſener Zeitung. 


f Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den erforder⸗ 
7. Schulkenntniſſen verſehen, der Deutſchen und 
5 niſchen Sprache mächtig, kann ſofort als 
ebrling 5 meiner Liqueur⸗, Rum⸗ und Brannt⸗ 
REN 10 Dies Slligen Bedingungen, die man 
e portofrei n 
ein Unterkommen mae 1 
J. L. Jacobi in Bromberg. 
Ein junges Mädchen aus guter Familie, am lieb⸗ 
ften eine Waiſe, findet ſofort zur Unterſtützung 
der Hausfrau eine gute, angenehme Stellung bei 
Kaufmann Krauſe in Kurnit. 


. ĩ——̃ œ—Bl —— a 
ERTL! 
5 Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßenecke Nr. 31./J. 


2 iſt ein großer und ein kleiner Laden von Mi⸗ 
22 dhaeli e. ab zu vermiethen. 

..... 
Eine Wobnung von 3 Stuben, Kabinet, Küche 
und Zubehör iſt Sapiehaplatz 3. Parterre zu verm. 
ä —— — — — 


Wer über das Leben und den jetzigen Wohnort 
des Oberförſters Traugott, gebürtig aus Kof- 
ſenblatt bei Beeskow, Auskunft ertheilen kann, 
wird gebeten, mit der Poſt Nachricht zu geben an 

Chriſtian Müller, 
Maſchinenputzer auf dem Stettiner 
Bahnhof in Berlin. 


Schilling. 


Heute Mittwoch den 24. Auguſt 


Grosses Garten- Concert à la Gung’l 


unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
Entree & Perſon 2} Sgr. Familien zu 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 5 Ubr Nachmittags. Röckel. 


S Urbanovo. 
Heute Mittwoch den 24. Anguft e. 


Grosses Trompeten - Concert, 


ausgeführt vom Trompeter Corps des Königl. 2. 
(Leib-) Huſaren-Regts. unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeter Hrn. Zerbe. Eutrée a Perſon 23 Sgr. 
Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. Es 
ladet freundlichſt ein N. Käſelitz. 
u rban ono. m — 

Mittwoch den 24. August zum Abendbrod Enten⸗ 
braten und Beafſteak. Für freundliche Bedienung 
Bar N Käaſelitz. 

we? Montag Abend hat ſich auf der Wal⸗ 
liſchei eine kleine gelb⸗ und weißgefleckte 
4 Hündin, auf den Namen „Jol“ höͤ⸗ 
rend, verlaufen; am Halsband war die Steuer⸗ 
Nummer 201. befeſtigt. Dem Wiederbringer eine 
gute Belohnung Markt Nr. 76. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 15. bis 21. Auguſt 


Thermometeritand arometer⸗ 

Tag. tier P böchſter | 

15. Aug.] + 80°. +21,4° 273 722 Sp 
10. 4 90% 4190 27° 60. mM. 
17. ＋ 8.7 418.7 27 8.5. Sd. 
18. + 94° | 140 27 59 W. 

19. Tl 18,3° |27 10.2. [NW. 
20. | #400] +19.4° 27 11,0: |S®. 

21. „ [ 8.1“ 29400 27 11,5 = W. 


COURS-BERICHT. 


Berlin. den 22. August 1853. 


Preussische Fonds. 


— — 
Zt. | Brier. | Geld. 


Freiwillige Staatis-Anlebe . + 44 — 1007 
Staats-Anleihe von 1850 44 1023 — 
dito von 1882 44 — 1023 
duo von 185333 4 997 — 
Staats-Schuld-Scheine er ee 31 — 934 
Jechendlungs-Pramten-Seheine . — — N 
Kur- u. Neumärkısche Schuldv.. . 34 — 1825 
Berliner Stadt- Obligationen 47 2. 51 
dito dito 9 92¹ 
Kur- u. Neumark. Pfandbriefe . 0 + | 2 le 100 
Ostpreussische dito 34 — 977 
Pommersche dito 3222 84 993 
Posensche dito l - 104} 
dito neue dito — . 4 34 41 — 98 
Schlesische ie e 
Westpreussische dito . l 963 
bosensche Rentenbrie ke. 4 1002 — 
Er BEA en 0 41 112 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien 44— — 
Louisd’or TUT, SU Sir 1103 


Zi. | Brief. Geld. | 


— — 

Kussisch-Englische Au leihe 5 1154 0 
dito dito dito. d 2, ui | = 1971 
io 1 5 (Stgl.) . „ „ 91 > 
dito P. Schatz ob. 4 2 1 963 

Polnische neue Pfandbriefe - - + * " 4 9 — 
dito 800 „ — — 
dito 300 El...... — 
did © 4 983 
dies BL ANA NEU. 6.» | 2% 

Kurhessische 40 Rthlr ..... — 39 39 

Badensche 35 Fl.. 23 

Lübecker St.-Anleihe......... 4|— PR 


Eisenbahn - Aktien, 
Aachen-Mastrichter „eur re > 1 — 821 
Bergisch-Märkische rere 4 JE 810 
Ber in-Anhaltische - >. .... ya ph 1344 

to diro None a5 sl, 4 ar 993 
Berlin-Hamburger. ..e.....,. 4 1124 
Mo dio Frier 44 — 1034 
Berlin- Potsdam Magdeburger . 7 der — 
dito Prior A. . a 4 = = 
dito Prior. L. CCC. 44 — 101 
dito Prior. L. ). 44 7011 — 
Berlin-Stettiner os» eu 0... 4 — 70 
dito dito Prior. 3 Zu * 
Breslau-Freiburger St.. 4 n 
Cöln-Mind euer 2 — 1211 
dito dite rior.. . 4 102 
dito dito II. Em. a 5 101} Ze 
Krakau-Obersehlesischbe + + las 
Düsseldorf-Elberfelder . 4 Fr bo 
iel-Altonaer . oe een e...., 7091 — 
Magdeburg-Halberstädter a RE | 
dito Wittenberger, Ha 1 N 
dito ’ dito prior. 2 11 
Niederseblesisch-Märkische 72 5 8 
dito ito Prior. 4 — 99; 
dito dito Prior. 43 | 100 | — 
dito Prior. III. Ser.... 44 | 100 | — 
Nordbah Prior: IV. Ser“? „ 8 
zahn (Er.-Wilbg . „ 0000 1 — 5667 
ae er e eee + 2 
Oberschlesische Die Am 34 — | 219 
„ de D ‚sl i682 
Prinz Wilhelms (St.-V.) nn 42, 
beinische a ass 1 9 841 
dito rr Jar 
Ruhrort- Crefelder. 441 95 — 
Stargard- Posener 341 943 — 
Thüringer „ Juz; 
3 . ..1 44 1— | 102 
Wilhelms-Babnnn 4 vo 214 


